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Aus dem Hundesamt für das Heimatweſen.
Die Witwe M., bis dahin in Halle wohnhaft, hatte

im Jahre 1888 ſich von neuem nach Wernigerode verheiratet
und damit für ſich den Unterſtützungswohnſitz ihres Ehe
mannes in Wernigerode erworben. Dieſen Unterſtützungs
wohnſitz teilte nach geſetzlicher Beſtimmung auch ihre in Halle
zurückgelaſſene, damals I Ijährige uneheliche Tochter Helene
A. Die M. verließ aber bald darauf mit ihrer Tochter,
die ſie wieder zu ſich genommen hatte, den zweiten Mann
und kehrte nach Halle zurück. Die Ehe wurde demnächſt
wegen böslicher Verlaſſung getrennt. Jm Jahre 1891
mußte die Helene A. in Halle im Wege der Armenpflege
unterſtützt werden. Der Armenverband Halle forderte Er
ſtattung der bisher verwendeten Koſten von dem Armen

Letzterer beſtritt die Erſtattungspflicht,
da die M. inzwiſchen nach mehr als zweijährige Abweſenheit
von Wernigerode ihren dortigen Unterſtützungswohnſitz ver
loren habe. Die Frage, von welcher die Entſcheidung
abhing, war, ob die zweijährige Friſt von der thatſächlichen
Trennung der Ehegatten oder von ihrem Scheidungsurteil ab zu
berechnen ſei. Der Bezirksausſchuß nahm das letztere an
und verurteilte den Armenverband Wernigerode zur Koſten
erſtattung. Dieſer legte hierauf Berufung ein. Das Bundes
amt für das Heimatweſen machte ſich vom 21. Mai er.
dahin ſchlüſſig, daß die Ehefrau ſchon von dem Zeitpunkte
ab, zu welchem ſie den Mann verließ, die armenrechtliche
Selbſtändigkeit erlangte, falls zu ſolcher Trennung ein ge
ſetzlicher Grund vorlag. In dieſer Beziehung war behauptet
worden, daß der Mann ſie gröblich gemißhandelt und ihr
Leben bedroht habe. Die hierüber vernommene Helene A.
hatte aber nur zu bekunden vermocht, daß ſie ſelbſt wiederholt
Schläge bekommen habe. Es wurde daher noch eine weitere
Beweisaufnahme für erforderlich erachtet.

Knösplein Brieflein.
Viel tauſend Brieflein ſind weit und breit

Für hoffende Herzen ausgeſtreut:
Das ſind die zarten Kuospen all',
Geweckt vom warmen Sonnenſtrahl.

Bald ſind die Brieflein aufgethan
Und wer des Frühlings Grüße dann
Auf hoffnungsgrünen Blättern lieſt,
Der all ſein Winterleid vergißt.

Ein Brieflein erſehn' ich, ein Knösplein auch,
Doch find ich's nimmer an Baum und Strauch,
Der Sonne Strahl erweckt es nicht,
Es ſprießt bei milder Augen Licht.

Bring' mir's, o Schwalbe, bring' mir's geſchwind
Weh' mir's zum Fenſter herein, o Wind!
Singt und jauchzt, ihr Vögelein!
Herzensfrühling, ziehe ein!

Der Brocken.
Dorthin, wo böſe Geiſter in der Walpurgisnacht
In alten, grauen Zeiten viel Unfug ſchon gemacht,
Bin ich hinaufgeſtiegen aus ſchönem Ilſethal,
Doch anders iſt es worden, nicht mehr wie da

zumal;
Man ſieht hier keinen Teufel mehr auf der Kanzelſtehn,

Doch allerliebſte Hexen giebts noch recht viel zu
ſehn. D. P.

Sitzung der Strafkammer I
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

Der Korbmacher Gottfried Kolber von Frohſe war wegen
Urkundenfälſchung angeklagt. Nach der umfangreichen Beweis
aufnahme erfolgt die Verurteilung des Angeklagten wegen
17 Fällen. Das Urteil lautet auf 3 Jahr Gefängnis und
5 Jahr Ehrverluſt.

Wegen Bettelns, Hausfriedensbruchs und Beleidigung
ſtand der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Jnvalid Wilhelm Wall
von Magdeburg unter Anklage. Wegen des Bettelns er
hält er eine Woche Haft, die auf Unterſuchungshaft ver
rechnet wird, wegen der Beleidigung und des Hausfriedene
bruchs einen Monat Gefängnis.

Der ſchon oft beſtrafte Arbeitsburſche Guſtav Tetzel
aus Quedlinburg hat geſtändiger Weiſe im Oktober v. J.
aus einem umfriedigten Grundſtück in Quedlinburg zwei
Herrenhemden und zwei Frauenhemden geſtohlen und davon
ſeiner Schweſter Jda Tetzel ein Frauenhemd, den Reſt ſeiner
Koſtwirtin Frau Marie Pape geb. Trappe von Quedlinburg
zur Verrechnung auf Koſtgeld überlaſſen. Wegen ſchweren
Diebſtahls wird Tetzel mit einem Jahr Gefängnis zuſätzlich
zu einem anderen noch nicht vollſtändig ausgeglichenen Konto
von drei Monaten, wegen Hehlerei die Jda Tetzel zu einem
Monat, die Pape zu 3 Monat Gefängnis verteilt. Der
der Teilnahme an dem Diebſtahl angeklagte Feldarbeiter
Guſtav Frohwein von Quedlinburg wurde mangels hin
reichender Belaſtung freigeſprochen.

Frau Bertha Tümel geb. Lieske von Bleckendorf wird
wegen Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von einer Woche
verurteilt

Der ſchon verſchiedentlich vorbeſtrafte Arbeiter Otto
Luci von hier wurde wegen Unterſchlagung und Diebſtahls
mit zwei Monaten Gefängnis zuſätzlich zu einer bereits am
14. Mai erhaltenen Amonatigen Gefängnisſtrafe belegt.

Der Arbeiter Karl Hinze von Wernigerode hat an zwei
aufeinanderfolgenden Tagen im Auguſt v. J. von dem Kirch
hofe in Elbingerode blühende Roſen, Nelken und Fuchſien
von den Gräbern gepflückt, außerdem aber einen Perlen
kranz entwendet. Trotz ſeines Leugnens wird er deſſen über
führt und wegen zweier Felddiebſtähle zu 5 Tagen Haft,
wegen des gewöhnlichen Diebſtahls, bei dem er ſich im ſtraf
baren Rückfalle befindet, mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

Eine Sache wurde vertagt. (Halb. Ztg. u Jntbl.)

Vine Vrockenfahrt zu Weihnachten
Brockenfahrt zu Weihnachten Dieſer Gedanke fand

ſofort meinen Beifall, als ich zum erſten Male in der
Zeitung davon las. Bald waren die nötigen Schritte
gethan, und ich konnte mich als vollberechtigtes Mitglied
des Unternehmens fühlen. Dasſelbe war von mehreren
Hamburger Herren geplant worden. Der 1. Weihnachts
feiertag rückte als Verſammlungstag heran, und frohen
Mutes fuhr ich gen Blankenburg, dem Verſammlungsort.
Doch „Viel Lärm um nichts!“ Von den vielen Ham
burger Herren war nur einer, der Urheber des Ganzen
und nebenbei Bergfer in des Wortes verwegenſter Be
deutung, gekommen, die anderen hatten ſich durch Rück
ſichten auf Frau, Schwiegermutter und wer weiß, was
noch, abhalten laſſen, zu erſcheinen. Zu uns beiden ſtießen
noch drei andere Herren, und zu fünf wurde die Fahrt
per Wagen nach Elend angetreten, von wo aus der Brocken
beſtiegen werden ſollte. Jn Rübeland war ein Beſuch der
Tropfſteinhöhlen geplant, doch da eine Anzahl von
wenigſtens 15 Perſonen verlangt wurde, mußten wir
wenigen betrübt und enttäuſcht von dannen ziehen. An
dem Beſuch der Baumannshöhle war mir auch wenig ge
legen, kannte ich ſie doch von einem früheren Beſuche, wo
ſie mir wie ein verrußter und verräucherter großer Rauch
fang vorgekommen war. Die Fahrt ſelbſt war reizvoll.
Die milde Temperatur von 10— ließ den Aufenthalt im
Wagen, der ſich in gemütlichem Schneckentempo vorwärts
bewegte, ohne Unannehmlichkeiten. Mit Vergnügen ſog
die Lunge die köſtlich reine Gebirgsluft ein. Der Himmel
war vollſtändig klar und tiefblau; die Sterne funkelten
ſo hell, als ob ſie uns um hunderte von Meilen näher
gerückt wären. In den Dörfern, durch die wir kamen,
wurden überall die Chriſtbäume angezündet, und durch die
unverhangenen Fenſter konnte man fröhliche Menſchen um
ſie verſammelt ſehen. Ein Melancholiker hätte hier weh
mütig geſtimmt wurden müſſen, wenn die fröhliche Unter
haltung Stimmungen überhaupt hätte aufkommen laſſen.
Doch auch wir ſollten noch unſeren Chriſtbaum haben.
Als wir uns im Speiſeſaale des neuen Kurhotels in
Elend verſammelten, verbreitete ein ſolcher ſein freundliches
Licht über die gut beſetzte Tafel. Bis ſpät in die Nacht
blieben wir in fröhlicher Unterhaltung beiſammen. Hier
lernte ich ein Mittel gegen Schläfrigkeit kennen. Als der
Hamburger Herr von dieſem Uebel befallen wurde, bohrte
er ſich eine Stecknadel mehrmals bis an den Kopf, in den
Oberſchenkel, war aber trotzdem bald wieder entſchlummert
und ſchnarchte mit dem Kellner ein herrliches Duett. Am
andern Morgen wurde 12 Uhr aufgebrochen, nachdem
der Magen auf die nun kommenden Strapazen vorbereitet
war. Jeder bewaffnete ſich mit einem gewaltigen Berg
ſtock und ſteckte eine große, graue Kapuze zum Schutz gegen
etwa vorhandenen ſcharfen Wind in die Taſche. So
wanderten wir frohen Mutes in den klaren, ſchönen

ſtiegen der Schnee lag nur einige Ctm. hoch, das Gehen
war deshalb außerordentlich angenehm. Lebhafte Unter
haltung verkürzte die Zeit. So wurde erzählt, wie ein
Bergfer ſeine Vorbereitung zur Tour trifft. Der Ruckſack
wurde mehrmals aus und wieder eingepackt, dabei
murmelt, erzählt und geſtikuliert er, als müßte er alle
Geiſter und Hexen, die jemals den Brocken unſicher machten,
beſchwören, damit ſie ihn ruhig ſeines Weges ziehen
ließen. Dabei erwies ſich der Ruckſack als unerſchöpfliche
Fundgrube der ungeheuerlichſten und überflüſſigſten Dinge.
Es ſeien nur genannt: eine große Flagge, ein gewaltiges
Signalhorn, eine Trillerpfeife, eine große Flaſche Hamburger
Braunbier, die er zur Erquickung für uns alle mitgebracht
hatte, eine ungeheure Knackwurſt, ein mächtiger Schlapp
hut, eine Blendlaterne, ein Revolver c. Das alles lag
in trautem Verein beieinander und ließ den Ruckſack ein
Gewicht von gegen 15 K erreichen. Der Träger aller
dieſer unſchuldigen Sachen ſprang unterdeſſen leichtfüßig
wie ein Gemsbock voraus, warf, als es ihm zu
warm wurde, die Jacke aus, ſodaß er, trotz des ſcharfen
Windes, in halb paradieſiſcher Toilette den Aufſtieg unter
nahm. So ging es im Bodethal aufwärts. Die Waſſer
fälle des leiſe rauſchenden Baches waren überall mit Eis-
decken überbrückt, durch deren wunderbares Gefüge hindurch
man die Waſſer ſchäumen und quirlen ſah.

Selten hat mich eine Fußtour ſo feierlich und an
dächtig geſtimmt, wie die Wanderung durch die Winter
landſchaft am 2. Weihnachtsfeiertag. Nach 3-ſtündigem
Marſche kamen wir oben an. Weihnachten hatte der Brocken
eine große Anziehungskraft ausgeübt, denn am heil. Abend
waren 5, an den Feiertagen je 7 Fremde oben. Kaum
war der Magen allerſeits befriedigt, als der Hamburger
Herr eine fieberhafte Thätigkeit entwickelte, um die An
weſenheit auf dem Brocken nach ſeiner Weiſe zu feiern.
Die mächtige Flagge wurde am Bergſtock befeſtigt, der ge
waltige Schlapphut aufgeſetzt und das Nebelhorn umgehängt.

Da wurde plötzlich Ausſicht gemeldet. Die Sonne war
durch die dichten Schneewolken gebrochen und beſchien in
breiten Streifen die weite, beſchneite Ebene über Jlſenburg
und Wernigerode hinaus. Zu beiden Seiten aber türmten
ſich dichte Schneewolken auf, die bei der eigenartigen Be
leuchtung wie gewaltige Bergmauern erſchienen. Der Bergfer

war ſo begeiſtert, daß er, ſeine Flagge ſchwingend und von
Zeit zu Zeit auf ſeinem Signalhorn gewaltigen Lärm ver
urſachend, von einem Ort zum andern ſtürmte. Kaum
hatte er ein etwa meterhohes Gerüſt entdeckt, als er es
zu etwas beſonderem auserkor. Doch hier ereilte ihn ſein
Mißgeſchick, das ihn nie wieder verlaſſen ſollte. Entweder
verfolgte ihn das Unglück mit verblüffender Konſequenz,
oder die Beſchwörung der Brockengeiſter und Hexen am
Abend vorher war ihm nicht vollſtändig gelungen. Eben
hatte er das beeiſte Gerüſt unter vieler Mühe und Not
erklommen und wollte eben unter Flaggenſchwingen ein
Hoch ausbringen, als er ausrutſchte und im tiefen Schnee

Wintertag hinaus; die Temperatur war bis auf I ge verſank, zugedeckt von ſeiner treuen Flagge. Kleinlaut

und niedergeſchlagen hinkte er ins Hotel zurück, gefolgt
von uns lachenden andern. 24 Uhr wurde der Abſtieg
nach Harzburg unternommen. Der Schnee und das Halb
dunkel täuſchte uns bald ſo, daß wir den Weg verloren
und ihn erſt nach längerem Suchen wiederfanden. Nun
ging es rüſtig abwärts, allen voran wieder Hamburg.
Vor allen Dingen wollte er uns Unkundigen zeigen, wie
man mit Hilfe des Bergſtockes leicht und ſchnell den Berg
hinabkäme. Mit gewagten Sprüngen ſetzte er an uns
vorüber, dabei rutſchte er aber oft aus und glitt dann
auf der Breitſeite einige Fuß abwärts; einmal kippte er
ſogar nach vorn, um Mutter Erde ehrfurchtsvoll zu küſſen.
Bei einem dieſer gewagten Sprünge hatte er das Pech,
ein notwendiges Zubehör zum Beinkleid zu verlieren. Da
er auch mit Nadel und Zwirn verſehen war, ſo ſetzte er
ſich friſch zwiſchen Eis und Schnee auf einen Stein, um
um das Fehlende wieder anzuſetzen. Wir wanderten
unterdeſſen langſam weiter, und es mochte ihm bald un
heimlich in der Einſamkeit geworden ſein. Mit gewaltigem
Ruck wollte er ſeinen Ruckſack wieder auf den Rücken
ſchnellen, ſchlug ihn aber dabei gegen einen Baum und
zerbrach ſeine Braunbier und Kognakflaſche, nächſtdem,
daß die Schlackwurſt, ohne daß er es merkte, in weitem
Bogen davonſlog. Bald hörten wir dicht hinter uns ſein
gewaltiges Signalhorn ertönen, zu unſerm Schrecken aber
bald unter uns. Er hatte ſich verlaufen und mußte, um
unſerm Rufen nach wieder zu uns zu gelangen, die Ecker
durchwaten, ſodaß er ganz durchnäßt bei uns ankam

Dafür ſollte das aber auch das letzte Mißgeſchick ſein
das ihn ereilte. Auch wir waren nicht ganz verſchont
geblieben. Dann und wann ertönte ein ärgerlicher
Zwiſchenruf und, ſich umſehend, gewahrte man, wie ſich
der ober jener ſeufzend aufraffte. Beſonders gefährlich
waren in der Dunkelheit im Wege liegende Wegwalzen,
Steine, Sträucher c. Doch dienten ſolche kleine Zwiſchne
fälle nur zur Erheiterung des Ganzen. An der Drei
herrenbrücke änderten wir unſern Plan und ſchlugen den
Weg nach Jlſenburg ein. Hier ſaßen wir beim Glaſe
Bier noch lange beiſammen, die durchlebten fröhlichen
Ereigniſſe noch einmal durchgehend. Alle waren einig, ſo
genußreiche Stunden ſelten verlebt zu haben. Schon lange
hatten die Mienen unſeres Komikers etwas inhaltſchweres
verkündet, bis er endlich mit dem Gedanken herausrückte
einen Olub exentrie zu gründen, deſſen Mitglieder ſich
verpflichteten, jede Weihnachten eine Hochgebirgstour zu
unternehmen. Dieſer Plan ſchien noch reifliches Nachdenken
ſeinerſeits zu erfordern, denn bald war er ſelig ent
ſchlummert und konnte trotz aller angewandten Mittel nicht
wieder ermuntert werden. Am andern Morgen führte uns
die Bahn nach allen Richtungen auseinander, jeden einzelnen
mit den Erinnerungen an die verlebten Stunden allein
laſſend. Eines haben ſie mich gelehrt. Eine Gebirgstour
im Winter ſteht der im Sommer durchaus nicht nach; ja
bietet ſo viel eigenartiges und intereſſantes, daß ſie jedem
aufs Wärmſte empfohlen werden kann.



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie man hört,
in Begleitung des Prinzen Heinrich in Kiel kurz vor An
tritt ſeiner Nordlandsreiſe eine Flottenbeſichtigung vor
nehmen. Anfangs Auguſt wird der Kaiſer in Potsdam
zurückerwartet; es folgen dann die Reiſen des Kaiſers zur
Teilnahme an den HerbſtManövern. Ob der Kaiſer im
Spätſommer oder Herbſt nach Oeſterreich gehen wird,
wovon wiederholt die Rede war, iſt jetzt noch nicht zu
beſtimmen.

Wie es heißt, trifft Se. Majeſtät der Kaiſer
am 27. d. Mts. in Steltin ein, wo auf dem „Vulkan“
der Stapellauf des Aviſo's „St in Ausſicht genommen iſt.

S ESe. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt (wie
die Charlottenburger „Neue Zeit mitteilt), auf einige
Jahre ſeine Reſidenz für den Winter ſowohl wie für den
Sommer in Polsdam aufzuſchlagen. Hiermit hängt es
zuſammen, daß der Neubau eines großes Marſtalles hinter
dem Neuen Palais bei Potsdam angeordnet worden iſt.
Die Urſache der Verlegung der Reſidenz iſt darin zu ſuchen,
daß der Kaiſer ſehr umfaſſende bauliche Veränderungen
des Berliner Schloſſes vornehmen laſſen will.

Aus London wird gemeldet Bei der Regatta
des Cinque Ports-Yachtklubs wurde Meteor des
Deutſchen Kaiſers nochmals von „Jverna“ beſiegt.

Der königliche Wirkliche Geheime Rat und Kam
merherr, General der Infanterie à la suite der Armee,
Ober Hof und Hausmarſchall und OberStallmeiſter weiland

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm J. Graf
v, Pückler, iſt Dienstag Mittag 12 Uhr 20 Minuten
in Berlin im Schloß Bellevue verſtorben.

Das „Memorial diplomatique“ welches an
ſcheinend Beziehungen zur ruſſiſchen Botſchaft in Paris
hat, bringt als offiziell folgenden Text der Trinkſprüche,
welche zwiſchen den beiden Kaiſern am 7. Juni in Kiel
ausgetauſcht wurden. Danach hätte der Toaſt Kaiſer
Wilhelms gelautet: „Ich heiße den Kaiſer von Rußland
auf deutſcher Erde willkommen. Ich bin glücklich, den
Kaiſer, Alexander zum Admiral unſerer Flotte ernennen zu
können. Wenn Se. Majeſtät das nächſte Mal Deutſch
land beſuchen wird, wird ſie ſich in unſerer Admiralsuni
form bequemer bewegen können, als jetzt in der engen
Oberſtenuniform. Es lebe der Kaiſer von Rußland
Die Antwort des Zaren aber hätte gelautet: „Jch leere
mein Glas auf die Geſundheit Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers indem ich meine beſten Wünſche für den Ruhm
der deutſchen Flotte ausſpreche.“ Dieſe Verſion, deren
Richtigkeit allerdings zweifelhaft erſcheint, weicht nicht un
erheblich von den bis jetzt bekannt gegebenen Verſionen ab.

Jn Magdeburg ſoll noch eine zweite Kammer
für Handelsſachen eingerichtet werden. In Breslau, wo
bereits zwei Vertretungen des Handelsſtandes beſtehen, wird
noch eine dritte in Wirkſamkeit treten.

Die Interpellation in der Frage der Hoftheater
der Städte Hannover, Kaſſel und Wiesbaden iſt von den
Vertretern der Städte Hannover und Kaſſel geſtellt (der
Vertreter von Wiesbaden iſt erkrankt) und außer von den
Nationalliberalen auch von Mitgliedern der beiden konſer
vativen Parteien unterſtützt worden.

Fürſt Bismarck wird am 18. d. M. in Dresden
auf der Durchreiſe nach Wien erwartet. Die ſeitens der
Bürgerſchaft Dresdens geplante Ovation wird in einem
Fackelzug beſtehen, für den bereits 10,000 Fackelträger
mit 10 Muſikkorps angemeldet ſind. Der Vorſitzende des
Feſtausſchuſſes wird eine Anſprache an den Fürſten halten.
Dr. Chryſander iſt bereits in Dresden eingetroffen.

Mit der Aufhebung des über das Eigentum des
Herzogs von Cumberland verhängten Sequeſters ſoll, der
„Kreuzztg.“ zufolge, jetzt der Anfang gemacht worden ſein.
Auf den Namen des „Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland
zu Gmunden“ ſind vor kurzem die zu dem Gutsbezirke
Herrenhauſen gehörenden Ländereien in der Größe von
400 hannoverſchen Morgen in das Grundbuch eingetragen
worden.

Geheimrat Profeſſor Dr. von Helmholtz
wurde von der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften an
Stelle Dom Pedros von Braſilien im erſten Wahlgange
iit 28 gegen 19 Stimmen, welche für van Benedent ab
gegeben wurden, zum Mitgliede der Akademie gewählt.

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß der Chef der
Schutztruppe, Frh. von Bülow einen Angriff gegen das
Gebiet von Moſchi beabſichtigt und die Vorſicht geübt
hatte, die engliſchen Miſſionare rechtzeitig zu warnen. (Eng
ſche Meldungen beſagten, v. Bülow habe den engliſchen
Miſſionaren befohlen, das Gebiet zu verlaſſen.)

Für kirchliche und wohlthätige Zwecke im
Reſſort des preußiſchen Kultusminiſteriums wurden 1891373
Zuwendungen von je mehr als 3000 Mk. gemacht. Die
ſelben beziffern ſich zuſammen auf 8,704,028 Mark, wozu
noch an Zuwendungen ohne Wertangabe kommen 2 Kirchen
Kirchenglocken, 4 Grundſtücke, 1 Pfarrhaus und 1 Bibliothek.

Se. Majeſtät der König von Schweden iſt
Montag Abend in Potsdam eingetroffen, wo er von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer bewillkommt wurde. Die Begrüßung
war ungemein herzlich. Dienstag früh fand die Vor
ſtellung der beiden in Potsdam garniſonierenden Garde
UlanenRegimenter vor dem König von Schweden ſtatt.
Die Kaiſerin wohnte der Beſichtigung mit den älteſten
Prinzen bei. Der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin, die Montag Abend in
Berlin eintrafen, begaben ſich Dienstag Vormittag nach
Potsdam, um die kaiſerliche Familie und den König von
Schweden zu begrüßen. Abends fand im Neuen Palais
eine größere Feſttafel zu Ehren der fürſtlichen Gäſte ſtatt,
zu der etwa 100 Einladungen ergangen waren.

Die neue vom Kaiſer dem Roten Adlerorden
beigegebene Auszeichnung der königl. Krone erhielten der
Kronprinz, Prinz Heinrich, Prinz Friedrich Leopold, Prinz
regent Albrecht von Braunſchweig, die Prinzen Friedrich

Heinrich, Joachim Albrecht, Friedrich Wilhelm, Alexander
und Georg ferner Oberſtkämmerer Fürſt zu Stolberg,
Generalfeldmarſchall von Blumenthal, Reichskanzler Graf
Caprivi, Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Hausminiſter
v. Wedell, Kriegsminiſter v. Kaltenborn und VizeAdmiral
v. d. Goltz

Ausland.OeſterreichUngarn. Ueber die bereits gemeldete
Verhaftung von Bergleuten als Urheber der Kataſtrophe
wird aus Przibram gemeldet Der Bergmann Hawelka
erklärte, er habe Tag und Nacht keine Ruhe finden können,
ſo habe ihn ſein Gewiſſen gepeinigt, weil er den Tod ſo
vieler Kameraden verurſacht habe. Er erzählte daß er,
als er den Docht ſeiner Lampe im Füllorte gegen einen
neuen auswechſelte, den brennenden Docht, ohne ihn zu
löſchen, weggeworfen habe. Zwei andere Bergleute ſahen
es, aber auch ſie löſchten den Docht nicht. Alle ſind ver
haftet worden.

Jtalien. In diplomatiſchen Kreiſen wird die Reiſe
des Königspaares nach Berlin nach dem Kammerſchluß
nicht für unmöglich gehalten. Der 20. Juni wird als
äußerſter Termin angeſehen, doch iſt die nächſte Umgebung
des Königs noch im Unklaren. Die Befſitzungen der
Familie Garibaldi auf Caprera ſind formell für den
Preis von 300,000 Franks in die Hand der Regierung
übergegangen, ſodaß dieſe nun über die ganze Jnſel ver
fügt, auf welcher ſie bekanntlich ein Marinedepot und einen
Militärpoſten anzulegen beabſichtigt. In Brescia ſtarb
jüngſt ein Veteran der italieniſchen Einigungskriege, der
zu den tauſend Freiwilligen gehörte, die mit Gari
baldi die Eroberung Siziliens unternahmen. Wie aus
Mailand geſchrieben wird, hat bei dieſer Gelegenheit ein
Sonderling in Brescia eine öffentliche Warnung erlaſſen.
Er behauptet, daß unmöglich alle, die zu den „Tauſend“
gehören wollen und von ihren Mitbürgern als Heroen
verehrt werden, an dem Zuge Garibaldis könnten teilge
nommen haben.

Frankreich. Aus Paris meldet man Als Prä
ſident Carnot Sonntag den Rennplatz von Longchamps
verlicß, riefen einige Perſonen in der Nähe ſeines Wagens
„Nieder mit Carnot.“ Die Schreier wurden verhaftet
und die Polizei hatte Mühe, dieſelben gegen die Prügel
des Publikums zu ſchützen. Auf dem Polizeiamte wurde
feſtgeſtellt, daß die Verhafteten zwei Anarchiſten und Mit
arbeiter des „LIntranſigeant“ waren. Die Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen Numänien und
Frankreich nehmen einen guten Fortgang; man glaubt,
daß ſie demnächſt zum Abſchluß kommen würden. Jn
Paris will man wiſſen, Großfürſt Wladimir von Rufz
land werde zum franzöſiſchen Nationalfeſt nach Paris
kommen und an der Seite des Präſidenten Carnot der
Truppenſchau beiwohnen. Der Anarchiſt Brion,
welcher ſeine Genoſſen verraten hatte iſt am Sonnabend,
trotz der ſtrengſten Aufſicht der Polizei, verſchwunden.
Nach ſeiner Ankunft in Havre ſoll er aus Furcht vor
Rache einen Selbſtmordverſuch gemacht haben. Frau Brion
iſt ebenfalls verſchwunden. Der Prozeß Navachol
beginnt am nächſten Montag. Die Liſte der Geſchworenen
wird geheim gehalten. Jn St. Denis ſollen zwei Per
ſonen an der Cholera geſtorben ſein.

Spanien. Eine große Volksmenge griff Sonntag
das Dominicaner- Kloſter in Calarrho an, drang in
das Innere des Kloſters und zerſtörte die Kloſterkirche.
Die Mönche flüchteten durch eine Gartenthür nach dem
biſchöflichen Seminar. Das Militär ſtellte die Ruhe wieder
her und verhaftete 80 Ruheſtörer. Wie aus Barcelona
gemeldet wird, ordnete der Gouverneur die Schließung
aller Fabriken und Werkſtätten in Barcelona und der Ge
ſamtumgegend an. Die Zahl der Feiernden beträgt
87,000. Truppenverſtärkungen ſind eingetroffen. Fort
geſetzt erfolgen blutige Zuſammenſtöße mit Ausſtändigen
und mit den Truppen; zahlreiche Verwundete beiderſeits
Der Marſeiller Expreßzug wurde mit Steinhagel ange
griffen, wobei der Zugführer ſchwer, drei Reiſende leicht
verletzt wurden. Alle Hafenarbeiten und die Verladungen
ſind eingeſtellt, ebenſo der Trambahn Verkehr. Die Dampf-
Küſtenbahn iſt durch Kavallerie geſchützt, trotzdem griffen
Ausſtändige die Bahnzüge an, ſtürzten die Waggons um
und mißhandelten das Zugperſonal. 40,000 Streikende
veranſtalteten Mittwoch Abend eine Volksverſammlung in
Barcelona auf offenem Platze und verlangten Lohner
höhung. Mehrere ſozialiſtiſche Redner forderten die Ar
beiter zu Gewaltthaten auf. Nach der Verſammlung durch
zogen die Arbeiter die Straßen mit dem Rufe „Nieder
mit den Kavitaliſten!“ General Blanco ſammelte 6000
Mann in Barcelona. Außerdem werden die Garniſonen
von Saragoſſa und Valencia bereit gehalten. Ein Aufruf
des Generals erklärt, das Militär habe Befehl erhalten,
im Falle von Ruheſtörungen von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen.

Rußland und Polen. Man meldet aus Peters
burg: Die Nückkehr des Zaren hierher wird am 17.
Juni erwartet, der Finanzminiſter Wyſchnegradeky trifft
am 18. Juni hier ein. Es ſoll alsdann über die Auf
hebung bezw. Aufrechterhaltung der Getreideausfuhrverbote
entſchieden werden, da die Kommiſſion unter dem Vorſitze

Abaſa's die Verantwortung nicht übernehmen will. Es
beſteht eine ſtarke Strömung gegen die Aufhebung, die
ſich in der am vorigen Sonnabend ſtattgehabten Sitzung
zeigte und durch die Meldung von dem Auftreten großer
Heuſchreckenſchwärme im Kaukaſus und Orel Nahrung er
hielt. Der ruſſiſche „Jnvalide“ ſtellt auf Grund tele
graphiſcher Nachrichten feſt, daß die Kieler Begegnung
einen ſehr hexzlichen Charakter gehabt und überall ein
ſymphatiſches Echo als neue Bürgſchaft für die Feſtigkeit
des europäiſchen Friedens erweckt habe. Der Miniſter
des Innern hat Maßregeln genehmigt, durch welche die
Einſchleppung der Cholera aus Perſien über das
Caspiſche Meer verhütet werden ſoll. Die ruſſiſche
Regierung genehmigte den Plan des Barons Hirſch,

in 25 Jahren die 3,500,000 Juden aus Rußland all
mählich auswandern zu laſſen. 1892 wandern demnach
25,000 aus, in den nächſten Jahren wird die Auswanderer

zahl geſteigert.
Amerika. Die Republikaniſche Konvention in Minne

apolis ſtellte Harriſon im erſten Wahlgange mit großer
Mehrheit als den Kandidaten der republikaniſchen Partei
für die Präſidentſchaftswahl auf. Als das Ergebnis ver
kündet wurde, ſchlug Mac Kinley vor, daß Harriſon ein
ſtimmig zum Kandidaten ernannt werde. Der Antrag
ward mit lebhaftem Beifall angenommen. Whitelaw
Reid der frühere Geſandte in Paris ward hierauf eben
falls einſtimmig zum Vizepräſidenten aufgeſtellt. Eine
große Anzahl Mormonen von Utah ſiedelt nach Mexiko
über, wo ſie ein ausgedehntes und fruchtbares Gebiet er
worben haben. Den Mormonen iſt dort die beſondere
Protektion der amerikaniſchen Regierung geſichert, auch
ſoll die Polygamie, welche in letzter Zeit in den Ver
einigten Staaten thatſächlich abgeſchafft war, in dem neuen
Gebiete wieder eingeführt werden.

Kleine Nachrichten.
II. Aus Neapel wird vom 10. d. M. berichtet Der

Ausbruch des Veſuvs hat ſich in gefahrdrohender Weiſe
verſtärkt. Am Atrio del Cavyallo iſt plötzlich ein neuer
keilförmiger Schlund entſtanden, der ununterbrochen gewaltige
Aſchen und Steinmaſſen emporſchleudert. Der Seismograph
ſcheint anzuzeigen, daß die Eruption noch im Zunehmen be
griffen iſt. Prof. Palmieri bringt den Veſuvausbruch mit
den jüngſten Erderſchütterungen in Verbindung Das
Haward College will ein Obſervatorinum auf dem Are
quipa in Pern 80055 Fuß über der Meeresoberfläche
erbauen. Die Luft iſt dort ſo rein, daß man mit einem
13zölligen Teleſkop die Venus bei Tage jederzeit ſehen kann.

Jn Amerika ſcheint es voch wärmer zu ſein als bei uns.
Ein „Erfinder“ giebt ſich dort nämlich, wie allen Ernſtes
behauptet wird, Verſuchen hin, den jetzt üblichen Roktations-
druck bei Zeitungen durch die Photographie zu er
ſetzen An Stelle der Schnellpreſſen ſoll ein photographiſcher

Apparat mit einer Rolle lichtemfindlichen Papieres treten,
und da der hundertſte Teil einer Sekunde Zur Herſtellung
eines Abdrucks genügt, ſo könnten mit dieſem Verfahren
allerdings Tauſende von Zeitungsexemplaren in der Minute
hergeſtellt werden. Der Apparat müßte alſo ein doppel
ſeitiger ſein, um beide Seiten des Papieres zu bedrucken.
Was das neue Verfahren koſtet, darüber iſt in den Be
richten nichts geſagt. Aus Paris wird berichtet: Seit
dem vorigen Sonntag verfolgt das Publikum mit großem
Intereſſe ein neues vom Petit Journal veranſtaltetes Sport
Experiment. Es handelt ſich diesmal um einen Wettlauf
zu Fufßz von Paris nach VBelfort, eine Strecke von
nahezu 500 Kilometern. Die Teilnehmer, über 800 an
der Zahl, marſchierten Sonntag früh 7 Uhr von Paris ab,
ſchon am Dienstag hatte ſich ihre Zahl auf 100 eingeſchränkt.
Bis zur Hälfte des Weges, d. h. bis Bar-leDuc, wechſelten
die Namen der Vorläufer jeden Augenblick, doch glaubte
man an den Erfolg des Profeſſors Duval, eines 49jährigen
Mannes, der um ſeiner Gewandtheit in Körperübungen
willen, in weiten Kreiſen bekannt iſt. In BarleDuc jedoch
trat ein Stallknecht aus Chantilly, Namens Ramoges an
die Spitze, und er behielt ſeinen Vorſprung bis zum Ende
in kurzer Entfernung folgte ihm ein Schlächtergeſelle Namens
Gonnet. Donnerstag Abend wurdeder berüchtigte Eiſenbahn
räunber Bob Ford vom HülfsSheriff Kelly in Fords eigenem
Tanzlokal in Creede, Colorado, erſchoſſen. Ford war in
Streit mit dem Beamten wegen eines jungen Frauenzimmers.
Da Kelly die Rache von Bob Fords Bruder James fürchtete
ſo erſchoß er dieſen gleichfalls. Bob hatte ſchon ſeit längerer
Zeit eine Todesahnung. Er hatte deshalb in ſeiner Kneipe
überall Spiegel angebracht, ſo daß er von jedem Punkte
aus Jeden beobachten konnte. Als Kelly in die Kneipe trat,
verſuchte Ford, ſeinen Revolver aus der Taſche zu ziehen,
der Sheriff war aber ſchneller als ſein Gegner. Bob Ford
war früher Mitglied der berühmten Jeſſe James Räuber
bande geweſen, die ſo lange verſchiedene Staaten unſicher
gemacht hatte. Später ſpielte er den Verräter und erſchoß
Jeſſe James. Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, ſind
an Beiträgen zum Bau des Wikingerſchiffes für die
Chicagoer Ausſtellung im Jn und Auslande nur gegen
16,000 Kronen gezeichnet worden, während wenigſtens
50,000 Kronen erforderlich ſind. Die meiſten Blätter er
klären es für eine Ehrenſache Norwegens, das nötige Geld
zum Bau des Schiffes aufzubringen. Eine Depeſche aus
Paris ſagt: Der Wald zu Fontainebleau brennt an
17 verſchiedenen Brandheerden. Löſchung iſt faſt un
möglich. Der Wald hat einen Umfang von 16,900 Hektar

Der in den Pfingſttagen auf dem Hochſchwab verun
glückte Touriſt Alois Czerny wurde Freitag Nachmittag
um 4 Uhr am Fuße der Hochſteinmauer oberhalb des
Laublochs tot aufgefunden

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 13. Juni. Die Hauptverſammlung

des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchtums im Auslande, welcher in 379 Ortsgruppen
etwa 21,000 Mitglieder zählt, wählte mit 40 Stimmen
Mehrheit den bisherigen Vorſtand wieder, jedoch übernahm
der bisherige zweite Vorſitzende, Geheimrat Dr. Böck (Berlin),
das Amt des erſten Vorſitzenden. Man beſchloß eine kräftige
Agitation für die Zwecke des Vereins ins Werk zu ſetzen.

Goslar, 13. Juni. Geſtern wurde auf der Schalk,
einem herrlichen Aueſichtepunkte in der Nähe des Auerhahns

der von dem Zellerfelder Zweigverein des Harzklubs her
geſtellte neue Ausſichtsturm eingeweiht, woran auch der
hieſige Zweigverein teilnahm, es hatte ſich dazu eine große
Anzahl Teilnehmer aus Zellerfeld eingefunden. Der Turm
iſt ganz aus Eiſen hergeſtellt, hat eine Höhe von 10 Meter
und gewährt einen ſchönen Ausblick auf die umliegenden
Berggruppen. In ſeinem unteren Stock iſt eine Schützhütte
eingerichtet, welche aber geſtern zu einer Reſtauration um
gewandelt war. Die Herſtellungskoften belaufen ſich auf
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1700 Mk. Die Einweihungsrede hielt Apotheker Brömel
aus Zellerfeld, verſchiedene andere Reden folgten. In den
Zwiſchenpauſen konzertierte eine aus I16 Mann beſtehende
Kapelle aus Zellerfeld. Heute feiern hier unſere Berg
leute ihr alljährliches Bergdavkfeſt in althergebrachter Weiſe
durch Böllerſchießen, Kirchgang, Nachmittagskonzert und abends
Tanzfeſtlichkeiten in verſchiedenen Lokalen.

Vom Südharz, 13. Juni. Sonnabend früh gegen
drei Uhr wurde ein leuchtendes Meteor geſehen in der Größe
der Mondſcheibe und von bläulich weißer Farbe. Das Meteor
war in der Richtung von Weſt nach Oſt ſichtbar, ſchien im
Luftkreiſe zu verſchwinden und hinterließ eine ſchweifartige
Rauchwolke, die ſich nach und nach verflüchtigte.

Vom Südharz, 11. Juni. In der Kirche Karten
geſpielt haben jüngſt zwei Burſchen im Alter von 283 und
17 Jahren in dem harziſchen Dorfe Rodishain bei Stolberg
und noch dazu während der Predigt. Die beiden leiden
ſchaftlichen Spieler ſind vorgeſtern von der Strafkammer
Nordhauſen wegen groben Unfugs mit 2 Wochen bezw.
1 Woche Gefängnis beſtraft worden.

Suderode a/H., 11. Juni. Ein Erholungshaus
für Studierende und Kandidaten, welche durch Vorbereitung
auf das Examen u. ſ. w. zu ſehr angeſtrengt ſind, ſoll in
Suderode am Harz begründet werden. Keine Fakultät iſt
ausgeſchloſſen, Theologen wird aber auch Rat und Förderung
erteilt. Auch Berufsarbeiter der Jnnern Miſſion werden
aufgenommen, nicht aber ſolche Leute, denen es nur um
eine ſogenannte „Examenspreſſe“ zu thun iſt. Die Leitung
übernimmt Paſtor Walther in Suderode. Ein Grundſtück
iſt ſchon erworben, und für Unbemittelte werden Freiſtellen
geſchaffen.

Nordhauſen, 11. Juni. Aus der hieſigen Privat
Klinik der Herren Sanitätsrat Dr. v. Bloedau und Dr.
Steiffart wurde jüngſt, wie wir erfahren, der 18fährige
Sohn eines unſerer Mitbürger ſeinen Eltern und Geſchwiſtern
wieder zugeführt, an welchem vor ea. 14 Tagen eine zwar
ſehr bebensgefährliche, aber auch lebensrettende Operation
ausgeführt worden iſt, nämlich die Entfernung eines
Pehinococcus (Hundebandwurms) aus der Leber. Der
ſchwierigen aber intereſſanten Operation wohnten außer
den genannten Aerzten Dr. Räuber und Koch bei. Wir

fühlen uns verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit alle Eltern
auf das nachdrücklichſte auf die großen Gefahren hinzuweiſen,
welche in dem gar zu nahen Verkehr der Kinder mit Hunden
liegen; es kann außerordentlich leicht durch das zärtliche
Belecken des Hundes der Bandwurm auf das Kind über-
tragen werden und mit demſelben meiſt unheilbares Stechtum.

Aſchersleben, 11. Juni. (Anz.) Gegen halb 10
Uhr iſt in hieſiger Feldflur (am ſog. Deichgraben) der Ar
beiter Friedrich Koch, 65 Jahre alt, Unterſtraße 20 wohn-
haft, beim Pflügen vom Blitz erſchlagen. Außerdem traf
der Blitz den jährigen Arbeitsburſchen Franz Senitz, ſo

niederliegt. Auch der Arbeitsburſche Otto Thieme wurde
getroffen und am linken Unterſchenkel ſtark verbrannt. Die
Beſchädigten ſind in ihrer Behauſung untergebracht. Der
den Pflug ziehende Ochſe wurde ebenfalls vom Blitz ge
tötet. Auch in Winningen hat heute Vormittag der Blitz
eingeſchlagen, und zwar in die größte zum dortigen Gute
gehörende Scheune. Die Scheune war durch einen Brand
giebel in zwei Hälften geteilt. Die getroffene Hälfte, in
der ſich Stroh und einige landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte befanden, iſt mit Inhalt ausgebrannt. Gefährdet
waren einige Frauen, die mit ihren Kindern in dem ge
troffenen Teil der Scheune anweſend waren und Seile
machten. Ein Kind ſoll auch von dem mit dem Blitzſchlag
verbundenen Luftdruck ſchwer gelitten haben, während die
anderen Kinder und Frauen mit dem Schrecken davonkamen.

Eſſen, a. d. R., 13. Juni. Der „Rheiniſchweſt
fäliſchen Zeitung“ wird aus Bochum von geſtern gemeldet
Als der Turnerfeſtzug die zum Feſtlokal führende Straße
durchziehen ſollte, in welcher zahlreiche Zuſchauer, beſonders
Kinder aufgeſtellt waren, fuhr ein mit ſechs Schlächter
geſellen beſetzter Wagen vollen Laufs unter die Zuſchauer-
menge, zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Bis geſtern
Abend waren 16 Perſonen ermittelt, welche wegen mehr
oder weniger ſchwerer Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
worden waren. Ein Schneiderlehrling iſt bereits geſtorben
Die Jnſaſſen des Wagens wurden ſofort verhaftet

Kaunſtadt, 13. Juni. Hier ging ein heftiges Ge
witter nieder. Der Blitz ſchlug in beide Mittelſchulen ein,
ohne jedoch zu zünden. Die Kinder ſtürzten erſchrocken
hinaus, wobei mehrere verletzt wurden.

Mannheim, 13. Juni. Der Hauptmann Grundler
in Oberweiler, welcher, wie bekannt, ſeine Ehefrau erſchlug,
erhängte ſich im Gefängnis

Poſen, 11. Juni. Mehrere militärpflichtige Ruſſen
verſuchten heimlichen Grenzübertritt nach Oſtpreußen. Die
ruſſiſche Grenzwache erſtach zwei Flüchtlinge, Söhne reicher
Familien, ein dritter entkam ſchwer verwundet nach Preußen.

Aus der Reichshauptſtadt.
II. Das Dunkel, in welches bisher die Ermordung

der Ehefrau des Poſtſchaffners Manzel gehüllt war,
iſt endlich gelichtet und die Schuldigen befinden ſich hinter
Schloß und Riegel. Ueber dieſes ſenſationelle Ereignis
können wir unſeren Leſern folgende nähere Einzelheiten mit
teilen: Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Neukamm
wegen Verdachts des Diebſtahls verhaftet und im Unter
ſuchungs-Gefängniſſe untergebracht. Geſtern, Freitag Nach
mittag ließ er ſich dem Unterſuchungsrichter, Amtsgerichtsrat
Frommel, vorführen, indem er angab, in betreff der Er-
mordung der Poſtſchaffnersfrau Mangel wichtige Mitteilungen
machen zu können. Vor dem Richter legte er ſodann ein
Geſtändnis ab, wodurch er ſich ſelbſt belaſtete. Er ſei zwar
nicht der Thäter, aber der Anſtifter zu dieſem Verbrechen

lehrling Otto Wagenſchütz, welcher bei dem in der Strelitzer
ſtraße 32 wohnhaften Stuckateur Schulz in Arbeit ſtehe
Amtsrichter Frommel unterwarf den Neukamm einem ein
gehenden Verhör und gelangte zu der Ueberzeugung, daß
deſſen Angaben auf Wahrheit beruhten. Amtegerichtsrat
Frommel, Staatsanwalt Jeſch mit zwei Gerichteſekretären
und einem Gerichtsdiener begaben ſich nach der Wohnung
des Stuckateurs Schulz, und hier wurde iufolge ſeines auf
fallenden und verdächtigen Benehmens der Stuckateurlehrling

Otto Wagenſchütz verhaftet und nach dem Kriminalgebäude
überführt. Dies geſchah um ſieben Uhr, eine halbe Stunde
ſpäter hatte Amtsrichter Frommel ein eingehendes Geſtändnis
des jugendlichen Verbrechers zu Protokoll genommen.

Jm Vergnügungslokal Zum Sternecker in Weißenſee
hat ſich geſtern ein erſchütterndes Unglück zugetragen die
„Fallſchirmdame“ Bertha Carell Großmann, die
dort ſeit einiger Zeit ihre Abſtürze aus dem Ballon voll
führt, hat während des Falls den Fallſchirm losgelaſſen,
iſt in den an das Lokal anſchließenden Weißen See geſtürzt,
und bald darauf infolge der dabei erlittenen Verletzungen
geſtorben.

Berlin, 15. Juni. Der König und die Königin
von Jtalien werden Montag Abend hier eintreffen.

Berlin, 15. Juni. Der preußiſche Landtag wird
am nächſten Montag geſchloſſen werden. Die Voſſ. Z.
erhält gegenüber offiziellen Dementis ihre Meldung aufrecht,
daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion keine Militär
vorlage zugehen werde. Jn der Welfenaffaire iſt die
Anklage gegen 32 welfiſche Klubs und 65 Perſonen er
hoben worden.

Ausland.
London, 15. Juni. Die BritiſchOſtafrikaniſche

Geſellſchaft zieht ſich wegen Geldmanges aus Uganda zurück.
Paris, 15. Juni. Wie die Abendblätter melden,

iſt die Polizei überzeugt, daß der Anarchiſt Bricou, deſſen
Ausſagen den Dynamitfund unter der Brücke in Pantin
ermöglichten, und der in Havre einen Selbſtmordverſuch
machte, an dem Attentat gegen das Reſtaurant Véry be
teiligt geweſen iſt.

Barcelona, 15. Juni. Die Lage hat ſich wenig
gebeſſert, die Stadt iſt ruhig

Chicago, 15. Juni. Montag Nachmittag wurde
Chicago und Umgegend von einem furchtbaren Orkan
heimgeſucht. Wie verlautet, ſind ſieben Perſonen getötet
und fünfzehn verletzt worden. Der durch den Orkan ver
urſachte Schaden an Eigentum wird auf mehrere hundert-

tauſend Dollars geſchätzt. S
Ganz ſeid. bedruckte Vonlards I90 Mk.

bis 6,25 p. Met. verſ. roben und ſtückweiſe zoll und porto
frei in's Haus Seiden Fabrikant G. Henneberg
K. u. K. Hoſlief Züriechi. Muſter umgehend. Briefe koſten
20 Pfg. Porto

daß derſelbe zwar noch am Leben, aber beſinnungslos da

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr.

„Spengler Zimmermann
mit dem Sitze in Königshof zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Die Geſellſchafter ſind
I. der Kaufmann und Steinbruchsbeſitzer

Ludwig Spengler Zu Königehof,
2. der Landwirt und Steinbruchsbeſitzer

Carl Zimmermann zu Warnſtedt,
von denen ein Jeder zur Vertretung der Ge
ſellſchaft berechtigt iſt.

Wernigerode, 8. Juni 1892. aus der
S wKvnigliches Amtksgeritht.

eh dieS Sselbsetgeherbsteten garantirt reinen Groli ch
R th Mein à Titer 90 Weisswein 60 u. 80 t.0 r Pròbefässchen V. 25 Liter ges Nachn.

Fritz Ritter, Weinbergbes- Kreuznach/Rh.

Paris 1889: Goldene Medaille.

e „Vnbezahlbar“
ist Oréme Grolich

zur Perſchönernng und Verjüngung

mer und Jeberfleche, Mitkeſſer, Uaſen
röte ett. Preis 1,20 k. Grolich-

ſeife dazu 80 Pfg.
Erzeuger:

Créme Grolich ist ein reines in
Tiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittel!

Beim Kaufe verlange man ausdrück-

da es werthlose Nachah- dito gebleicht.
mungen giebt. I dito

dito

geweſen. Der Mörder ſei der kaum I18jährige Stuckateur

Haumwollene und

Anfehlbar gegen vom

J. Grolich in Brünn.
5, 6-fach.

Kauflich in Parfumerie-, Droguenhand- Mk. 150.
lungen and bei Driseurs. Baumwolle Echt türkiſchrot.

Wo nicht vorrätig auch zu beziehen dito
Apotkeke in Leipzig-
Schkeuditz Pfd. Mk. 2,00.

preisgekrönte Oréme Unterrockgarn, ungebleicht.

Preis Medail

300 ne

M
2

gelbbraun, mahagoni, nußbaum,

Allein echt in Wernigerode beienPenwionat ſür Veryöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a.
Behandlung von allgemeiner

Eröffnung der Saison im

Eben werth för jede
UNDeßBERG AlBRECHI

K. Hofſieferant in Rheinberg am Niederrheit

Anenkannt bester Bitterliqueur!

oſort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,
eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der unangenehme Geruch ünd das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Adolf Meyer.

Fran hof M boden Glamam

Nervösität, Uysterie, Neurasthenie,
funktionellen Leiden, nervösen Lokaler krankungen

amlel Pfd. Mt. 200.
a Pfo. Mk. 1,35.

Prima.

Diamantſchwarz

Wernigerode.

Strickgarne
empfehle als ſehr preiswert

Baumwolle (ungebleicht) 42, 5, 6- und
8fach. Pfd. Mk. 1,00.

Baumwolle (gebleicht), extra Prima 12
5, 6-fach. Pfd. Mk.

Baumwolle (gebleicht), extra Prima 20
Pfd. Mk.

Baumwolle Jndigo und perlblait.

2 rot, 2 weiß. Pfo. Mk. 1.75.
Diamantſchwarz, Afach, total waſchächt.

Pfd. Mk. 120.
farbig meliert. Pfd. Mk. I 40.
echt türkiſchrot u. bordeaux.

Vigogne (SommerMerino) in allen Farben.

Vigogne (SommerMerino) weiß

Vigognia Eſtremadura 6 draht
Pfd. Mk. 3,50.

Doppelgarn, 8-fach, diamantſchwarz. Pfd.

Jeder Hausfrau beſtens einpfohlen

wollen Herkule s Wolle.

1,20.

140.

Geſchützt.
Beſte Skrichwolle der Gegenwark.

Ueberall mit größtem Erfolge eingeführt
Vorzüglich in Haltbarkeit.

Vorzüglich in Farbe
S Man achte auf vbige Schutzmarke.

ger Hälkelgarne
Nr. 30, 40, 6060

Weißz, gr. Knäule 15, 18, 20, 26 28 Pfs.

Pfd.

Pfd. Mk. 2,00.

Pfd. Mk. 1,00.

ertrg e l. in allen Nrtath o
g Eréme, g. 15Pfd. Mk. 1,50.

Weißzes Stopfgarn, Knäuel

Mk. 3,50.

Rhein

Begach.
Aus „Harzbote Elbingerode.

IV. Jahrgang e

Verlag von J. F. Schreiber in
Eßlingen b. Stuttgart.

Der Einſender dieſes

mann Von ans
erhält gratis und fränko

3 Nummern von
„Lothar Meggendorfers Humoriſtiſche Blätter“,

Mai.
Dr. Philipps.

J farbig illuſtriertes Witzblatt.



Lokales
Das Konzert des Konzertvereins

Abend im Kurhotel Waldhof, veranſtaltet von unſerer Kur
kapelle (Herren Lüders), hatte ſich des allgemeinſten Beifalls
zu er reuen Während das Kon ert in der Konzerthalle des
Kurparkes ſtattfand, wurde der Ball der etwas kühlen Witte
rung wegen im Sgale des Hotels abgehalten.

raſchung bereitete die ſtrebſame Kapelle den Theilnehmern
während der Pauſe dadurch, daß ſie auf dem zwiſchen drei
uralten Baumrieſen angebrachten Ausſichts unkte einige Vor
träge darunter des Schäſers Sonntagslied zum Beſten
gab. Der Ball verlief in äußerſt gemüthlicher Weiſe und
wurde wiederholt der Wunſch laut, daß öfter derartige Ver
einigungen ſtattfinden möchten, welche mit der Zeit ſicher auch
eine regere Betheiligung finden würden.

am Mittwoch

Eine Ueber

Das Schützenfeſt in Rübeland, welches vom So
tag bis Dienstag ſtattfand, war ſeines herrlich gelege
Feſtplatzes wegen wiederum der Zielpun t von Stadt
Land, wozu das einigermaßen günſtige Wetter noch beſt
ders beigetragen hatte
telbeſitzer Pieper und wurde derſelbe Dienstag Ab
unter den üblichen Chrenbezeugungen eingeführt

Die Königswürde errang Herr

Elbingerode, am 15. Juni 1892,
Jnquilinen Brennholz Anforderung
Die Auslöſung des JnquilinenBrennholzes

für das Jahr 1892 93 findet am
Dieus ag. den d Mts.

Vormittags von 8 bis 12 Uhr für die Haus
Nummern bis 240,

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die Haus
Nummern 211 bis Ende

unter nachſtehenden Bedingungen im hieſigen
Rathhauſe ſtatt:
J. Jeder Holzbedürftige muß angeben, wie

viel Meter derſelbe für das Jahr 1892 93
gebraucht, da Nach orderungen in keinem
Falle berückſichtigt werden können.

2. Wed ein größeres Holzquankum angefor
dert, als dem Magiſtrate zur Verfügung

des angeforderten Brennholzquantums nach
Verhältniß ſich gefallen laſſen

3. Die Bezahlung des ansgelsſten Holzes
muß beſtimmt in der Zeit vom 1. bis

15. September d. J. bei der Käm
mereikaſſe während der Lienſtſtunden er
folgen.

4, Niemand darf das für ſich ausgel ſte Holz
an Andere abgeben, widrigenfalls derſelbe

kein Hol wieder erhält.
Beſonders wird noch darauf aufmerkſam

emacht, daß, bevor nicht das ganze Löſegeld
ezahlt iſt. Nigmandem Lrennholz angewieſen

wird, auch daß, wenn ſolches nicht ſpäteſtens
his 15 September d Js. bezahlt wor
den, das Holz verfallen iſt und qnderweitig
darüber verfügt werden wird.

Der Magiſtrat.
Hanff,

nicht abhängig von Zahl und Umfang der Schäden.
ſteht, ſo muß ein Jeder eine Ermäßigung

Veretnigte landsoh. Brandkasss

zu Hannover,
Verſt hernngsſunme 31. Dez mber 1891 1203,5 Millionen,

Gebäudeverſicherung 987,4 Millionen
Verſicherung beweglicher Ge,enſtä de 221, I Millionen.

Zugang 1891 29 Millionen
Vrrmögen der Anſtalt 31. Dezember 1891 5 874600 Mark.
Brandentſchädigungen 18)1 1621900 Makk.
Verwendungen für Frre löſchzweck 1891 70800 Mark
Die Brandkaſſebeiträge werden nach billigen Sätzen berechnet, ſte ſind feſt d. h.

Nach Beſchluß des Ausſchuſſes der
EalenbergGrubenhagenſchen Landſchait kann jed ch hin ort die den Betrag von 5 Millionen
Mark überſteigende Summe des Geſammtvermögens der Anſtalt ganz oder theilweiſe nach
Verhältniß der für das letzte Jahr erhobenen Beiträge durch Anrechnung auf die nächſt
fälligen Beiträge zu Gunſten der Verſicherten verwendet werden Bei günſti
gem Verlaufe des Jahres 1892 wird ſchon eine ſolche Verwendung du ch
Anrechnung auf die im März k Js. fälligen Beiträge für 1893
beabſichtigt. Für die acht Jahre 18 4 bis 1891 haben ſich die Jahres berſchüſſe der An
ſtalt im Ganzen auf 3714000 M. d. i. durchſchnittlich auf etwa 21 vom Hundert
der erhobenen Beiträge, belaufen

Bei Anträgen auf Verſicherung beweglicher Gegenſtände oder auf deren Aenderung
iſt eine mäßige Gebühr zu entrichten. Sonſtige Nebenkoſten, Schreibgebühr oder dergk.
werden nicht berechnet. Die Koſten der Gebäudeſchätzungen ſind nur bei Neubauten und
Nachſchätzungen von dem Eigenthümer zu tragen und werden in allen übrigen Fällen von
der randkaſſe gezahlt.

Anträge auf Verſicherung von Gebäuden und von beweglichen Gegenſtänden ver
mitteln im Kreiſe Jlfeld die unterzeichneten Verſicherungs Kommiſſäre, welche zur Ertheilung
weiterer Auskunft jeder eit bereit ſind.

Poſthalter Fr Pieper zu Neuſtadt u. Hohnſt
Kaufmann Brüning zu Elbingerode
Gemeindevorſteher Wilh. Herdam zu Königshof,

Tanz An ſtkands Unterri
Der Kurſus beginnt für Kinder

nächſten Dienstag Nachinittags 5
in Hotel Zum Blauen Engel bei He
W. König und werden von mir daſeh
noch Anmeldungen dazu enkgegengend

men. Ho hachtungsvoll
Bruno Franke

Empfehle

Schützen Hüte
mit echten Auerhahnſtutzen

F. Wage nen

Derkaufs-Anztige.
Auf freiwilligen Antrag des Gärtu

Herrn Heinrich Probſt hierſelbſt wie

ich am 9Donnerstag den 23. d Mts
Abenes 8 Uhr

in der Nagel'ſchen Gaſtwirthſchaft
das demſelben gehörige, an der B
ſtraße unter Nr 167 belegene W
haus init Stall, Schenne, Hausge
und Gemeinheitstheil unter den im
min näher bekannt zu machenden B
gungen öffentlich meiſtbietend verkauſt

wozu Kaufliebhaber hierdurch ergebe
eingeladen werden.

Elbingerode, am 16 Juni 1892
Koch, Rathedieuer,

Eibingerade am 9. Juni 1892.
Bekanntmachung

Zur Reviſiqn der Spritzen der Stadt
Elbingerode und deren Zubehörungen,
ſowie zur Spritzenprobe hat die unter
zeichnete Löſch Kommiſſion folgenden Ter
in angeſetzt
Für die Abtheilnng der Spr'tze 2, 3,

4 und 5 auf
Sonnabend, den 18. Juni d. Js.

Abends 7 Uhr.
Es werden daher die zu jeder dieſer

Abtheilungen gehörenden Mannſchaſten,
ſowie dexen Führer und Spritzenmeiſter
reſp deren Stellvertreter unter Androhung
einer Ordnungsſirafe bis zu 15 Mark
für den Fall des Entbleibens hierdurch
gufgefordert, fich mit Uniformmützen zu

der feſtgeſetzten Zeit bei dem Spritzen
haufe am Branterche ein ufinden

Die Fenerlöſch Kommiſſion.
WMaske. Hanff. E. Niehoff.

Die Schulſteuer
für das Schuljahr 1893 93 iſt auf
25 der ſtaatlichen Einkommen, Grund
und Gebäudeſteuer feſtgeſtellt und ſoll in
halbjährigen Raten mit je der ge
dachten Stagtsſteuern durch den Herrn
Kämmerer gehoben werden.

Die erſte Rate iſt in der Zeit vom
I. bis 15. Juli ds. Js. an denſelben
einzuzahlen.

Die Heberolle wird vom 20. bis zum
27. d Mts. zur Einſicht der Steuer
pflichtigen auf der hieſigen Oberpfarre
ausliegen

Elbingerode, den 14. Juni 1892.
Der Schulvorſtand.

Generalverſamm ung
der Schützengeſellſchaft Sonnabend den
18. d. Mts Abends 8 Uhr, beim Schützen
wirth Herrn Schmidt

Tagesordnung
Einkaſſiren der Beiträge

2. Verſchiedene wichtige Angelegenheiten
Es wird noch bemerkt, daß von denjenigen

Schützen, welche in dieſer Verſammlung nicht
W ſind, angenommen wird, daß ſie mit

en in derſelben gefaßten Beſchlüſſen einver
Fanden ſind

Der Vorſtand.
e

Zu dem am 26. d. Mts. im Kurhotel Waldhof ſtattfindenden

Skat Preisringen
verbunden mit großem

Extra Monſtre Konzert, Volksbelnſt'gungen u ſ. w.
ſowie Abends mit großartigem Brillant-Kunſtſeuerwerk ladet erge-
venſt ein.

Entre für Nichtſpieler 50 Pfg.
Das Komite.

E. Schnelle E Niewerth

e e e hOeſſentlicher Goltesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
Sonntag nach Trinitatis

Vorm. 8 Uhr Beichte. P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve. Lehrer Gödecke.
Nachm. u. UhrKatechiſ. P. sec. Zettel. Königshof Vorm. 91 Uhr Eetſturde

Eaſualien: P. prim. Greve. Lehrer König.
Elend Vorm. 9'l, Uhr Betſtunde

Lehrer Ebeling.
Hiil. Abendmahl: 1. n. Trinit, wenn bis Sonnabend Nichmittag 4 Uhr

Anmeldungen erfolgen.

3
7

e
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2
2

3

e
3
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für Land und Hauswirthſchaft,
Gartenbau, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anze gen die weite e und vortheilhafteſte Herbreitung.

Der „Thier- Handel wied nur von einem tkaufkröoftigen, ſich
intereſſtrenden Publikum geleſen, iſt in Jasd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken Mühlen,
Förſtereten, über ganz Deutſchland ſehr verb eitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Tuier Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtittfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und Geflügel Vereine an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro il, Jahr. Für Jnſerate koſtet
die 5geſpaltene Körpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „DhierHandel,,
Wernigerode.Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an

H. Kohlruſch.

J e S 2 S d ee e S r e I 2e e e S e2
S

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Grast felbutter
garantirt rein, r e netto 8 Pfd

k frei gegen Nachnahmee o e r Ewert, Tilſit Oſt

e h SDas bedeutendſte und rühmiichſt bekan
tBettſedern-Lage

Harry U na in Altona bei Hambufn gegen Nachnahme G
nüter 10 Pfd.gute neue Bettfedern ſür 60 Pf. dae P

vorzüglich gute Sorten 1 M. u 1 M. 25
prima Halbdaunen nur 1 M. 60
prima Ganzdaunen nur 2 M 50 W

Bei Abnahme von 50 Pf. 5 Rabatt
Umtauſſh bereitw lligſt. l

Fertige Eetten (Oberbett, Unterbett un
Kiſſen) prima Jn ettſtoff auf's Seſte geft

einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zveiſchli
30 und 40 Mk.

Für Hoteliers und Händler Extrapre

e

e

Selbit wenn wir

1000 Mark
Belohnung

geben würden, iſt doch Niemand im Stan
für nur 1 Mark 50 Pfg. folgende
Gegenſtände, wie w. za liefern.
durch den großen Umſatz möglich 1
Berl'ner Leben Eerlin bei Tag und Ro

Gehcinn ſſe von Be lin. 1 Luch
nen ſte Vo ksieder und Conplets theilwe
mit Noten Buch der Allerneueſten W
zer Märſche u d Vogelwieſenlicder
1000 Wiße und Aekdo en 1 ch
Kunſt bald eine reiche Braut oder Mann
bekommen (höchſt ori inell) 1 Tuch t
Stammbuchverſen und Tenkſprüchen
Po teraben ſcherze und Höochzeitsgedichte
1 G heim iſſe der Li be 1Zaube buch
1 Briefſtell r 1 Automht, de ſelbe z
nach Einwurf von 10 Pfg, das genaue
wicht einer jeden Perſon on 12 bockfeh
Wunſchkarten Alles zuſammen u
1 Mark 50 Pfg. Segen Einſendi
dieſes Setrages in Hriefmarken oder per Pr
an weiſung Nachnahme 30 Pfg heure
(Auch nimmt die Exped, d. Blts. Beſtellung
entgegen.) erfolgt ſofort ige freie Zuſ
dung durch Alfred Schmidt's S
ſandgeſchäft Berlin N, Kaſtanien Au
74,. Jlluſtrirter PrachtKatalog 10 Pſ

Hierzu 2 Beilagen.
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